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/LQGD�&KULVWDQHOO
V�oOPV�ZHUH�DQ�RUJDQLF�GHYHORSPHQW�IURP�KHU�DUWLVWLF�SUD[LV��8S�WR�
WKH�PLG�����V��VKH�KDG�PRVWO\�PDGH�WH[WLOH�REMHFWV�DQG�YLVXDO�ZRUG�JDPHV��FUHDWHG�
DUWLVW
V�ERRNV��GHVLJQHG�DQG�UHDOLVHG�LQVWDOODWLRQV��WKLV�ZRUN��LWV�LQGHSHQGHQW�OLIH�
DQG�G\QDPLFV�SURSHOOHG�KHU�WRZDUGV�FLQHPD��7KDW�LV��IRU�&KULVWDQHOO��oOPPDNLQJ�LV�
MXVW�D�SDUW�RI�KHU�DUWLVWLF�ZRUN��ZKLFK�DV�D�ZKROH�KDV�GHYHORSHG�LWV�YHU\�RZQ�LQQHU�
ORJLF�RYHU�WKH�GHFDGHV��$QG�HYHQ�LI�KHU��ZRUNV�IURP�Es war ein merkwürdiger Tag 

�������RQZDUGV�FRXOG�EH�OLQNHG�ZLWK�FHUWDLQ�PDLQ�FXUUHQWV�RI�WKH�$XVWULDQ�DYDQW�
JDUGH�� VRPHWLPHV�PRUH�DQG�VRPHWLPHV� OHVV�GLUHFWO\� q�PDWHULDO�oOP��PHWULF�oOP�
���WKHVH�ZHUH�SUR[LPLWLHV�DQG�DIoQLWLHV�WKDW�VKH�GLG�QRW�GHOLEHUDWHO\�VHHN�RXW�q�LW�
MXVW�KDSSHQHG��VKH�LV�VLPSO\�SDUW�RI�WKH�VDPH�PRGHUQLW\��,W�VHHPV�VWULNLQJ�WKDW�WKH�
WZR�oOPPDNHUV�ZKRVH�IULHQGVKLS�DQG�VXSSRUW�&KULVWDQHOO�FRQVWDQWO\�PHQWLRQV�DUH�
ERWK�JUHDW�PDUJLQDO�DQG�XQFODVVLoDEOH�oJXUHV�RI�$XVWULDQ�FLQHPD��0DUF�$GULDQ�DQG�
0LFKDHO�3LO]�

&KULVWDQHOO� PDGH� KHU� oUVW� oOP� ZRUN� LQ� ����� LQ� FROODERUDWLRQ� ZLWK� -ÄUJ�
6FKZDU]HQEHUJHU��Szenen zur Bezüglichkeit der Berührung�� 7KLV�ZDV� WKH� VWDUW� RI�
VRPHWKLQJ� WKDW� FDQ� EH� FDOOHG� KHU� WUDQVIRUPDWLRQ� SKDVH� DQG� WKDW� LQFOXGHV� QRW�
MXVW�oOPV��EXW�DOVR� VRXQG�VOLGH� VHTXHQFHV�DQG�SHUIRUPDQFHV�� WKLV�SKDVH�HQGHG��
QRPLQDOO\�� ZLWK� D� VHULHV� RI� ��PP� DQG� 6XSHU� ��ZRUNV� q� LQ� UHDOLW\�� LW� ODVWHG� XQWLO�
������XS�WR�Spurensicherung der Performance ‘Die weiße Kugel‘��WKDW�LV�DOVR�SHUKDSV�
W\SLFDO�RI�&KULVWDQHOO��WKDW�LW�LV�OHVV�D�PDWWHU�RI�UXSWXUHV�WKDQ�RI�JUDGXDO�WUDQVLWLRQV��
RI�YDULRXV�LQQHU�PRYHPHQWV�oQGLQJ�H[SUHVVLRQ�q�GHYHORSLQJ�DQG�HYHQ�VRPHWLPHV�
PHUJLQJ���SDUDOOHO�WR�RQH�DQRWKHU�q�RQH�KDV�WR�IROORZ�WKH�ORJLF�RI�WKH�PDWHULDO�ULJKW�
WR�WKH�HQG��HYHQ�LQ�WKH�IDEULF�GHIHFWV�

7KURXJKRXW�KHU�ZRUNV�� &KULVWDQHOO�ZDV� FRQFHUQHG�KHUH�ZLWK� WKH� IXQGDPHQWDO�
FRQGLWLRQV�RI�FLQHPD��:KDW�LV�DQ�LPDJH"�:KDW�LV�PRYHPHQW"�+RZ�FDQ�VRPHWKLQJ�
EH�PRYHG"�:KDW� EHFRPHV� YLVLEOH� LQ� WKH�PRYHPHQW"� :KDW� LV� GXUDWLRQ"� :KDW� LV�
WKH� UHODWLRQVKLS� EHWZHHQ� WKH� REMHFW� DQG� UHDOLW\� q� EH\RQG� WKH� H[LVWHQFH� RI� WKH�
REMHFW� LWVHOI����EHWZHHQ�DUWLVW��ZRUN�DQG�YLHZHU"�,W�FRXOG�EH�VDLG�WKDW�&KULVWDQHOO�
PDGH�FLQHPD�ZKDWHYHU�VKH�ZRUNHG�ZLWK��7KH�ZRUNV�WKHQ�PXWDWHG�DV� LI�RQ�WKHLU�
RZQ�� IRU� H[DPSOH�� WKH� VRXQG�VOLGH� VHTXHQFH�Her-film� ������� OLYH� SHUIRUPDQFH� >��
VOLGHV��VRXQG����PLQ�@��WXUQHG�LQWR�WKH�SHUIRUPDQFH�Her-film��������VOLGH�SURMHFWLRQ��
VSRWOLJKW��VRXQG��GXUDWLRQ�����PLQ��q�RU�HQGOHVVO\�WR�WKH�SRLQW�RI�H[KDXVWLRQ���Die 
weiße Kugel�GHYHORSHG� LQWR�D�YHULWDEOH�JLDQW�SURMHFW�� LQ� �����VKH�PDGH�D�VRXQG�
VOLGH�VHTXHQFH����VOLGHV��VRXQG����PLQ���XQGHU�WKLV�WLWOH��RU�RQFH�XQGHU�LWV�,WDOLDQ�
WUDQVODWLRQ��La sfera bianca���D�SHUIRUPDQFH����REMHFWV����VOLGHV����DXGLR�WDSHV�����
PLQ��� DQG�DQ� LQVWDOODWLRQ�ZLWK�SHUIRUPDWLYH�HOHPHQWV� ��� WH[WV��PLUURU�� �� REMHFWV��
VRXQG��GXUDWLRQ�����PLQ��RQ�WKH�KRXU��HYHU\�KRXU���LQ�������WKHUH�IROORZHG�WKH�DERYH�
PHQWLRQHG�Spurenversicherung �6HFXULQJ�RI�HYLGHQFH���

Linda Christanells Filmschaffen entwickelte sich organisch aus ihrer künst-
lerischen Praxis heraus. Bis Mitte der 70er-Jahre hatte sie vor allem textile 
Objekte und visualisierte Wortspiele gestaltet, Künstlerbücher geschaffen, 
Installationen entworfen und umgesetzt; diese Arbeit, deren Eigenleben, 
-dynamik bewegte sie zum Kino. Will sagen: Filmemachen ist für Christanell 
allein ein Teil ihrer künstlerischen Arbeit, die als Ganzes über die Dekaden ihre 
innereigene Folgerichtigkeit entwickelt hat. Und auch wenn sich ihre Werke 
ab Es war ein merkwürdiger Tag (1979) gewissen Hauptströmungen der aus-
triakischen Avantgarde zuordnen lassen, mal mehr, mal weniger unmittelbar 
- Materialfilm, metrischer Film -, so sind das Nah-, Wahlverwandtschaftsver-
hältnisse, die sie nicht bewusst gesucht hat, – das ergab sich, man gehört 
halt zur selben Moderne. Bezeichnend scheint, dass die beiden Filmemacher, 
deren Freundschaft und Unterstützung Christanell immer wieder erwähnt, 
zwei große Marginale, Unverschachtelbare des österreichischen Kinos sind: 
Marc Adrian und Michael Pilz.

Ihre erste Filmarbeit gestaltete Christanell 1975 gemeinsam mit Jörg 
Schwarzenberger: Szenen zur Bezüglichkeit der Berührung. Damit beginnt 
etwas, das man als ihre Transformationsphase bezeichnen kann, und zu 
der nicht nur Filme, sondern auch Tondiasequenzen und Performances 
gehören; die Phase endet, nominell, 1978, mit einer Serie von 8 mm- und 
Super 8-Arbeiten – realiter dauert sie bis 1985, bis zu Spurensicherung der 
Performance ‚Die weiße Kugel‘; auch das ist vielleicht typisch für Christanell: 
dass es weniger um Brüche geht als um fließende Übergänge, darum, dass 
sich verschiedene innere Bewegungen parallel zueinander ausformulieren, 
entwickeln, dann auch vereinen können – man muss der Logik des Materials 
folgen, bis zum Ende durch, selbst in den Webfehlern.   

Christanell beschäftigte sich quer durch ihr Kunstschaffen hier mit den 
Grundbedingungen des Kinos: Was ist ein Bild? Was ist Bewegung? Wie 
bewegt man etwas? Was wird in der Bewegung sichtbar? Was ist Dauer? 
Was ist das Verhältnis zwischen Objekt und Wirklichkeit - jenseits des  
Da-Seins des Objekts selbst -, zwischen Künstler, Werk und Betrachter? Man 
könnte sagen: Christanell machte Kino, mit was auch immer sie arbeitete. 
Die Werke mutierten dabei wie von selbst: So wurde z.B. aus der Tondia-
Sequenz Her-film (1978; Live-Auftritt [5 Dias, Ton, 3 min.]) die Performance  
Her-film (1979; Diaprojektion, Scheinwerfer, Ton, Dauer: 20 min. – oder 
endlos bis zur Erschöpfung). Zu einem veritablen Großprojekt entwickelte 
sich Die weiße Kugel: 1978 realisierte sie unter diesem Titel (bzw. einmal des-
sen italienischer Übersetzung, La sfera bianca) eine Tondiasequenz (7 Dias, 
Ton, 2 min.), eine Performance (2 Objekte, 2 Dias, 2 Tonbänder, 15 min.) sowie 
eine Installation mit performativen Elementen (2 Texte, Spiegel, 5 Objekte, 
Ton, Dauer: zu jeder vollen Stunde 10 min.), 1985 folgte, als eine Art Coda, die 
oben schon erwähnte Spurensicherung. 

Später wird Christanell auf ähnliche Weise mit ihren Filmen umgehen: 
In einigen Fällen entwickelte sich der eine aus dem anderen heraus. Rouge 
et Noir (1993) ist der Zwilling von My Moviestar (1993) – Christanell sagt, 
dass sie bei der Arbeit an letzterem merkte, dass sie da gar nicht alles 
drin unterbringen konnte, was sie wollte, weshalb sie sich gleich danach 
an ersteren machte, weil da ja noch so viel an Material auf ihrem Tisch und 
Ideen in ihrem Kopf waren. Carrousel deux (2000) ergab sich eher zufällig 
aus Carrousel (1998): Ihr gefiel, wie bei einem Videotransfer von letzterem 
die Bilder zerfielen – so ward aus einer Beschwörung der Endlichkeit aller 
Liebe ein Werk darüber, wie sich das Leben danach anfühlt. A rose is a rose 
(2002), schließlich, entstand aus Resten von Meomsa (1988).

Doch zurück zu den Anfängen, dem Jahre 1978. Eine weiße Stoffkugel steht im 
Zentrum mehrerer Filme aus dieser Periode (u.a. Change und Überlagerungen, 
beide 1978): Sie ist, neben dem schwimmhäutegleichen Fingerfächer, der 
erste Star in Christanells Schaffen; später folgen Ohrringe, Stoffe, Schuhe, 
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die sie in ihrem Atelier sorgsam aufbewahrt. Die Filme sind formal z.T. sehr 
einfach, haben etwas Ertastendes, Klärendes, darin immer wieder Spieleri-
sches: Christanell, scheint‘s, erarbeitete sich hier, was Kino für sie konkret 
bedeuten könnte – während es in den Werkstücken der Jahre 75-76 eher 
darum ging zu schauen, wie sich bewegte Bilder und Töne in ihre bis dahin 
erarbeitete Praxis integrieren ließen.

Der Sprung zu Es war ein merkwürdiger Tag dann ist gewaltig. Der Film 
ist so etwas wie eine Membran in ihrem Schaffen, Summe und Aufbruch 
zugleich: Die Phase des Forschens wird abgeschlossen, dabei beginnt das 
Kino; Christanell hat sich als Filmemacherin selbst gefunden, im Zentrum 
von Es war ein merkwürdiger Tag stehen denn auch ihr(e) (Ab)Bild(er) – da 
ist etwas Geklärtes in der Sicherheit, mit der hier Verhältnisse ausgelotet 
werden, das wohltut. 

Es folgt Christanells erstes Hauptwerk, Anna (1980/1981): Ging es in Es 
war ein merkwürdiger Tag um die Suche nach dem eigenen Bild, so geht 
es hier um die Suche nach - den Spuren - der eigenen Gegenwart in der 
eines anderen Menschen. Anna ist ein Porträt von Anna Rheinsberg, darin 
ein Versuch Christanells, sich selbst in ihrer Freundin zu sehen – was 
hat man gemeinsam als Frauen einer bestimmten Zeit, was konstituiert 
Weiblichkeit? Eine Antwort darauf wäre: Die Objekte des Lebens und was 
man mit ihnen tut (siehe in Anna etwa das Häkeln). Ihr gesamtes Schaffen 
hindurch zeigt sich Christanell fasziniert von der auratischen Macht aller 
möglichen Gegenstände, Schmuck oft, aber auch Schuhe, Unterwäsche etc. – 
deren Gegenwart selbst, weiß man sie zu beschwören, erzählt Geschichten. 
Und zwar recht vieldeutige: Natürlich geht es um Normierungen, (Selbst)
Verpferchungen in Klischees, codifiziertes 
Verhalten, aber eben auch um die Freude 
am Rollenspiel, die Schönheit dieses sehr 
speziellen Populärkultur-Pathos, dann auch 
dessen Abgründe, die Manipulierbarkeit 
der Menschen durch Gefühle, bis hin zum 
Genozid – es geht um das Mit-, In-, Um-
einander von Erinnerung und Sehnsucht, 
Begehren und Gewalt, Sinn- und Vergäng-
lichkeit, darum, was Menschen miteinander 
machen, einander antun, gern zu zweit und 
zu oft vermasst. 

Christanell hat dabei ein ganz faszinie-
rendes Gespür für das objet just: Bei Aline 
Carola (1990/1991), etwa, wusste sie weder, wer die Frau auf dem signierten 
Foto war, noch was es mit der Carola auf sich hat. Aline Carola, nun, war 
eine sehr junge französische Schauspielerin, die im Jahr 1942 in einigen 
populären Filmen aufgetreten war und dann im Spätherbst 1944 an einer 
Lungenentzündung starb; die Carola, wiederum, ist ein mittelalterlicher 
Rundreigen, was perfekt pass zum wiegend-kreisenden Rhythmus des Films, 
seiner sehr exakten Variation von Objekten und deren Positionen, Verhält-
nisse zueinander. Vielleicht ahnte Christanell vom Stil des fotos, aus welcher 
Zeit es stammen könnte, schließlich spielen sowohl klassische Starfotos als 
auch private Fotografien aus den 30ern und 40ern eine zentrale Rolle in 
mehreren ihrer Werke, darunter Fingerfächer (1982/1984), die NS-Trilogie 
(ende – Film, 1996; Gefühl Kazet, 1997; Wunschkonzert, 1998), Carrousel und 
Carrousel deux – Filme allesamt, in denen sich das Private wie Historische, 
Intime wie Öffentliche auf eine oft beunruhigende Art immer wieder inei-
nander verschränkt. Sehnsucht ist gefährlich – aber was soll man machen 
ohne sie?

Geboren 1971. Kölner. Autor und Kurator. Seit 2005 in der Festivalkommision 
der Kurzfilmtage tätig.

Olaf Möller Olaf Möller 

%RUQ�LQ�������&RORJQH�EDVHG��$XWKRU�DQG�FXUDWRU��$FWLYH�LQ�WKH�IHVWLYDO�FRPPLVVLRQ�
VLQFH������

/DWHU��&KULVWDQHOO�ZDV�WR�SURFHHG�LQ�D�VLPLODU�PDQQHU�ZLWK�KHU�oOPV��LQ�VHYHUDO�
FDVHV��RQH�WKLQJ�GHYHORSHG�IURP�DQRWKHU��Rouge et Noir� ������� LV� WKH�WZLQ�RI�My 
Moviestar� �������q�&KULVWDQHOO�VD\V� WKDW�ZKLOH�ZRUNLQJ�RQ�WKH� ODWWHU��VKH�UHDOLVHG�
WKDW� VKH� FRXOGQ
W� LQFOXGH� HYHU\WKLQJ� LQ� LW� WKDW� VKH� ZDQWHG�� ZKLFK� LV� ZK\� VKH�
LPPHGLDWHO\�DIWHUZDUGV�VWDUWHG�ZLWK�WKH�IRUPHU��EHFDXVH�WKHUH�ZDV�VWLOO�VR�PXFK�
PDWHULDO�OHIW�RQ�KHU�WDEOH�DQG�LGHDV�LQ�KHU�KHDG��Carrousel deux��������GHYHORSHG�
UDWKHU�E\�FKDQFH� IURP�Carrousel� �������� VKH� OLNHG� WKH�ZD\� WKH� LPDJHV� IHOO�DSDUW�
GXULQJ�D�YLGHR�WUDQVIHU�RI�WKH�ODWWHU�q�LQ�WKLV�ZD\��DQ�HYRFDWLRQ�RI�WKH�HSKHPHUDO-
LW\�RI�DOO�ORYH�EHFDPH�D�ZRUN�DERXW�ZKDW�OLIH�IHHOV�OLNH�DIWHUZDUGV��A rose is a rose 

��������oQDOO\��DURVH�IURP�OHIWRYHUV�IURP�Meomsa��������
%XW�OHW
V�JR�EDFN�WKH�EHJLQQLQJV��WKH�\HDU�������$�ZKLWH�IDEULF�VSKHUH�LV�WKH�IRFXV�

RI�VHYHUDO�oOPV�IURP�WKLV�SHULRG��LQFOXGLQJ�Change and Überlagerungen��ERWK��������
DORQJ�ZLWK�WKH�ZHE�OLNH�oQJHU�IDQV��LW�LV�WKH�oUVW�VWDU�LQ�&KULVWDQHOO
V�ZRUN��ODWHU��
WKHUH�ZHUH�HDUULQJV��SLHFHV�RI�PDWHULDO�� VKRHV��ZKLFK�VKH�FDUHIXOO\�NHHSV� LQ�KHU�
VWXGLR��7KH�oOPV�DUH�VRPHWLPHV�YHU\�VLPSOH�LQ�IRUPDO�WHUPV�DQG�VHHP�WR�EH�IHHOLQJ�
WKHLU�ZD\��VHDUFKLQJ�IRU�VROXWLRQV��ZKLOH�IUHTXHQWO\�GLVSOD\LQJ�D�SOD\IXO�HOHPHQW��
&KULVWDQHOO��LW�ZRXOG�DSSHDU��ZDV�ZRUNLQJ�RXW�ZKDW�FLQHPD�FRXOG�FRQFUHWHO\�PHDQ�
WR�KHU�q�ZKLOH�LQ�WKH�ZRUNV�RI�������LW�VHHPHG�PRUH�D�PDWWHU�RI�VHHLQJ�KRZ�PRYLQJ�
LPDJHV�DQG�VRXQGV�FRXOG�EH�LQWHJUDWHG�LQ�KHU�SUD[LV�DV�LW�KDG�HYROYHG�XS�WR�WKHQ�

7KH�MXPS�WR�Es war ein merkwürdiger Tag��WKHQ��LV�D�KXJH�RQH��7KH�oOP�LV�OLNH�D�
NLQG�RI�PHPEUDQH�LQ�KHU�ZRUN��WKH�VXP�DQG�D�QHZ�EHJLQQLQJ�DOO�DW�RQFH��WKH�SKDVH�
RI�VHDUFKLQJ�LV�FRQFOXGHG��ZKLOH�WKH�FLQHPD�EHJLQV��&KULVWDQHOO�KDV�IRXQG�KHUVHOI�
DV�D�oOPPDNHU��WKH�IRFXV�RI�Es war ein merkwürdiger Tag� LV�QRW�MXVW�KHU�LPDJHV��
EXW�KHU�VHOI�SRUWUD\DO�q�WKH�FHUWDLQW\�ZLWK�ZKLFK�VLWXDWLRQV�DUH�H[SORUHG�KHUH�KDV�
VRPHWKLQJ�EHQHoFLDOO\�UHVROYHG�DQG�VHWWOHG�DERXW�LW�

&KULVWDQHOO
V�PDLQ�ZRUN��Anna��������������IROORZHG��
ZKHUHDV� Es war ein merkwürdiger Tag� ZDV� DERXW�
WKH� VHDUFK� IRU� KHU� RZQ� LPDJHV�� WKLV� oOP� LV� DERXW�
WKH� VHDUFK� IRU� q� WKH� WUDFHV� RI� q� KHU� RZQ� SUHVHQFH�
LQ� WKDW� RI� DQRWKHU� SHUVRQ�� Anna� LV� D� SRUWUDLW� RI�
$QQD� 5KHLQVEHUJ�� DQG� DQ� DWWHPSW� E\� &KULVWDQHOO�
WR� VHH� KHUVHOI� LQ� KHU� IULHQG� q� ZKDW� GR� ZRPHQ� RI� D�
SDUWLFXODU� HUD� KDYH� LQ� FRPPRQ"�� ZKDW� FRQVWLWXWHV�
IHPLQLQLW\"�2QH�DQVZHU�ZRXOG�EH��WKH�REMHFWV�RI�OLIH�
DQG�ZKDW�RQH�GRHV�ZLWK� WKHP� �LQ�Anna�� FURFKHWLQJ��
IRU�H[DPSOH���7KURXJKRXW�KHU�HQWLUH�ZRUN��&KULVWDQHOO�
VKRZV�KHUVHOI�WR�EH�IDVFLQDWHG�E\�WKH�DXUDWLF�SRZHU�
RI�DOO�NLQGV�RI�REMHFWV��RIWHQ�MHZHOOHU\��EXW�DOVR�VKRHV��
XQGHUZHDU�HWF��q�ZKRVH�SUHVHQFH�LWVHOI��LI�RQH�NQRZV�

KRZ�WR�HYRNH�LW��WHOOV�VWRULHV��$QG��ZKDW
V�PRUH��YHU\�FRPSOH[�RQHV��RI�FRXUVH��WKHUH�
DUH�VWDQGDUGLVDWLRQV���VHOI��FRQoQHPHQW�LQ�FOLFK¸V��FRGLoHG�EHKDYLRXU��EXW�DOVR�WKH�
MR\�RI�UROH�SOD\��WKH�EHDXW\�RI�WKLV�YHU\�VSHFLDO�SDWKRV�RI�SRSXODU�FXOWXUH��DV�ZHOO�
DV�LWV�GHSWKV��WKH�DELOLW\�RI�SHRSOH�WR�EH�PDQLSXODWHG�E\�HPRWLRQV��ULJKW�GRZQ�WR�
JHQRFLGH� q� WKHUH� LV� WKH�FRPSOH[� LQWHUSOD\�� LQWHUZHDYLQJ��DVVRFLDWLRQ�RI�PHPRU\�
DQG� \HDUQLQJ�� GHVLUH� DQG� YLROHQFH�� VHQVXRXVQHVV� DQG� WUDQVLWRULQHVV�� WKH� WKLQJV�
SHRSOH�GR�ZLWK�RQH�DQRWKHU��WR�DQRWKHU��RIWHQ�DV�D�SDLU�DQG�WRR�RIWHQ�ZLWK�D�ORVV�
RI�LQGLYLGXDOLW\�

,Q�DOO�WKLV��&KULVWDQHOO�KDV�D�IHHOLQJ�IRU�WKH�REMHW�MXVW�WKDW�LV�IDVFLQDWLQJ��,Q�Aline 
Carola� ������������� IRU�H[DPSOH�� VKH�NQHZ�QHLWKHU�ZKR� WKH�ZRPDQ� LQ� WKH�VLJQHG�
SKRWR�ZDV��QRU�ZKDW�LW�KDV�WR�GR�ZLWK�&DUROD��1RZ��$OLQH�&DUROD�ZDV�D�YHU\�\RXQJ�
)UHQFK�DFWRU�ZKR�SOD\HG�LQ�VRPH�SRSXODU�oOPV�LQ������DQG�WKHQ�GLHG�RI�SQHXPRQLD�
LQ�ODWH�DXWXPQ�RI�
����WKH�&DUROD��RQ�WKH�RWKHU�KDQG��LV�D�PHGLDHYDO�URXQG�GDQFH��
ZKLFK�JRHV�SHUIHFWO\�ZLWK�WKH�VZD\LQJ��FLUFOLQJ�UK\WKP�RI�WKH�oOP��LWV�YHU\�H[DFW�
YDULDWLRQ�RI�REMHFWV�DQG�WKHLU�SRVLWLRQV��UHODWLRQVKLSV�ZLWK�RQH�DQRWKHU��3HUKDSV�
&KULVWDQHOO� JXHVVHG�ZKDW� HUD� WKH� SKRWR� FRXOG� FRPH� IURP�E\� LWV� VW\OH�� DIWHU� DOO��
W\SLFDO�VWDU�SKRWRV�DQG�SULYDWH�SKRWRJUDSKV�IURP�WKH�����V�DQG�j��V�SOD\�D�FHQWUDO�
UROH�LQ�VHYHUDO�RI�KHU�ZRUNV��LQFOXGLQJ�Fingerfächer��������������WKH�1S-Trilogy (ende 
– Film��������Gefühl Kazet��������Wunschkonzert���������Carrousel and Carrousel deux 
q�DOO�oOPV�LQ�ZKLFK�WKH�SULYDWH�DQG�KLVWRULFDO�� LQWLPDWH�DQG�SXEOLF�DUH�IUHTXHQWO\�
LQWHUZRYHQ�LQ�DQ�RIWHQ�GLVWXUELQJ�ZD\��<HDUQLQJ�LV�GDQJHURXV�q�EXW�ZKDW�LV�RQH�WR�
GR�ZLWKRXW�LW"
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Programm 1 Sonntag 29.4.12, 20:00 Uhr, Gloria

Flitter- und Tand-gewordene Symbole von Weiblichkeit und Männlich-
keit werden arrangiert, kontempliert, variiert, animiert, recodiert wenn 
nicht bestätigt in ihrer Bedeutung, Macht. Im Zentrum aller Dinge ein 
Hochzeitsphoto: strahlende Braut mit glücklich-uniformiertem Gemahl. 
„Hier beherrscht die Struktur einer nonverbalen Semantik die Syntax voll-
kommen, Länge, Form, und Repetition der Einstellungen entsprechen dem 
Abwägen von Bedeutungen, deren Vernetzung die eigentliche Struktur 
dieser Filme bilden, die Variation der Bildfolgen wird zur Variation mög-
licher Deutungen.“ (Marc Adrian: Der strukturalistische Film in Wien seit 
den 50er-Jahren; Vortrag, 1985)  6\PEROV�RI�IHPLQLQLW\�DQG�PDVFXOLQLW\�WKDW�
KDYH�EHFRPH�JOLWWHU�DQG�WULQNHWV�DUH�DUUDQJHG��FRQWHPSODWHG��YDULHG��DQLPDWHG��
UHFRGHG�LI�QRW�DIoUPHG�LQ�WKHLU�PHDQLQJ��SRZHU��,Q�WKH�FHQWUH�RI�DOO�WKHVH�WKLQJV�
D�ZHGGLQJ�SKRWR��EHDPLQJ�EULGH�ZLWK�KDSS\��XQLIRUPHG�JURRP��x+HUH��WKH�VWUXF-

WXUH�RI�QRQ�YHUEDO�VHPDQWLFV�FRPSOHWHO\�GRPLQDWHV�WKH�VWUXFWXUH��GXUDWLRQ��IRUP�
DQG�UHSHWLWLRQ�RI�WKH�VKRWV�FRUUHVSRQGV�WR�WKH�FRQVLGHUDWLRQ�RI�PHDQLQJV�ZKRVH�
LQWHUWZLQLQJV�IRUP�WKH�UHDO�VWUXFWXUH�RI�WKHVH�oOPV��WKH�YDULDWLRQ�RI�WKH�LPDJH�
VHTXHQFHV� EHFRPHV� D� YDULDWLRQ� RI� SRVVLEOH� LQWHUSUHWDWLRQV�k �0DUF�$GULDQ��Der 
strukturalistische Film in Wien seit den 50er-Jahren��OHFWXUH�������

Österreich 1982/84 

10‘, 16 mm, s/w, Ton

Konzept, Realisation 

/LQGD�&KULVWDQHOO

Ton Peter Kaizar

Fingerfächer

„Home is where the heart is“, sagte er. 
„Peitsch mich mit weißem Flieder“, sagte sie.
Home ist eine Art Road Movie der Leidenschaft – ein Film über Geschwin-
digkeit. (Linda Christanell)
k+RPH�LV�ZKHUH�WKH�KHDUW�LVy��KH�VDLG��
k:KLS�PH�ZLWK�ZKLWH�OLODFy���VKH�VDLG��
+RPH�LV�D�NLQG�RI�URDG�PRYLH�RI�SDVVLRQ�q�D�oOP�DERXW�VSHHG���/LQGD�&KULVWDQHOO��

Österreich 1984

10‘, 16 mm (Blow-Up von

Super 8), Farbe, stumm 

 

Konzept, Realisation

/LQGD�&KULVWDQHOO

Home

ende – Film: Adolf Hitlers Mein Kampf (1925/26), S. 760, Hass in Worten, 
Bruchstücken; Birkenau, KZ, ein Hund, rückwärts läuft er, der Film vorwärts; 
Marschmusik, weiter; Gelb; Gefühl Kazet: Mauthausen,  und 
Brzezinka, Nürnberg, Wien; Massenaufmärsche, Massenvernichtungsüber-
reste; Parteiabzeichen, Uniformen; und wieder der Hund; Wunschkonzert: 
Hallräume von Täter- wie Opfergeschichten zwischen Wien und Nürnberg; 
was bleibt.  ende – Film��$GROI�+LWOHU
V�Mein Kampf������������S�������KDWH�LQ�ZRUGV��
IUDJPHQWV�� %LUNHQDX�� FRQFHQWUDWLRQ� FDPS�� D� GRJ�� KH� UXQV� EDFNZDUGV�� WKH� oOP�
IRUZDUGV��PDUFK�PXVLF��IXUWKHU��\HOORZ��Gefühl Kazet��0DXWKDXVHQ�  

XQG�%U]H]LQND��1XUHPEHUJ��9LHQQD��PDVV�SDUDGHV��UHPQDQWV�RI�PDVV�GHVWUXFWLRQ��
SDUW\� EDGJHV�� XQLIRUPV�� DQG� WKH� GRJ� DJDLQ�� Wunschkonzert�� HFKR� FKDPEHUV�
ZLWK�VWRULHV�RI�SHUSHWUDWRUV�DQG�YLFWLPV�EHWZHHQ�9LHQQD�DQG�1XUHPEHUJ��ZKDW�
UHPDLQV�

Österreich 2000 

30‘, 16 mm, Farbe und s/w, Ton

Konzept, Realisation 

/LQGD�&KULVWDQHOO 

Tonstücke von 0DUF�$GULDQ��$Q¸VWLV�

/RJRWK¸WLV��&KULVWLDQ�/RLGO 

Tonmitarbeit 'LHWPDU�6FKLSHN�

Technische Beratung 0DUF�$GULDQ

NS-Trilogie 
(ende – Film, ���� / Gefühl Kazet, ���� / Wunschkonzert, ����)
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Carrousel videozersetzt, montagezerpflückt, vom Ton gegen den Strich 
gebürstet – Reste einer Liebeserzählung zerstoßen zu Staub im Wind der 
Kinogeschichte.  Carrousel�YLGHR�GHFRPSRVHG��HGLWLQJ�SXOOHG�WR�SLHFHV��VRXQG�
EUXVKHG� WKH� ZURQJ� ZD\� q� UHPQDQWV� RI� D� ORYH� VWRU\� SXOYHULVHG� LQ� WKH� ZLQG� RI�
FLQHPD�KLVWRU\�

Österreich 2000 

7‘, 16 mm, Farbe, Ton

Konzept, Realisation 

/LQGD�&KULVWDQHOO 

Musik, Ton 'LHWPDU�6FKLSHN

Carrousel deux

Barbara Stanwyck und Fred MacMurray küssen sich in einem Auto – Double 
Indemnity, Billy Wilder, USA 1944. Hollywoodklassizismus zum Tode, in einem 
leicht angefressenen Schwarz-Weiß. Überlagert, verschattet, versenkt 
von Bildern aus Berlin und Madrid, grün schimmernden Brackwassers, 
eines ekstatisch rot schreienden Kronleuchters, belichteter Kader; darüber 
Vögel, mal im Positiv, mal im Negativ, wie Boten aus dem Jenseits.  Barbara 

6WDQZ\FN�DQG�)UHG�0DF0XUUD\�NLVV�LQ�D�FDU�q�Double Indemnity��%LOO\�:LOGHU��86$�
������ +ROO\ZRRG� FODVVLFLVP� WR� WKH� KLOW�� LQ� D� VOLJKWO\� FRUURGHG� EODFN�DQG�ZKLWH��
2YHUODLQ��RYHUVKDGRZHG��VXQN�E\�LPDJHV�IURP�%HUOLQ�DQG�0DGULG��JUHHQ�VKLPPH-

ULQJ�EUDFNLVK�ZDWHU��D�FKDQGHOLHU�FU\LQJ�RXW�HFVWDWLFDOO\�LQ�UHG��H[SRVHG�IUDPHV��
DERYH��ELUGV��VRPHWLPHV�LQ�SRVLWLYH��VRPHWLPHV�LQ�QHJDWLYH��OLNH�PHVVHQJHUV�IURP�
WKH�RWKHU�VLGH�

Österreich 2002 

10‘, 16 mm, Farbe, stumm 

Konzept, Realisation 

/LQGD�&KULVWDQHOO

Picture again

Ein altes Foto mit Damen, die wirken als kämen sie aus besserem Hause, 
aber merkwürdig indiskret dreinschauen; das Pin-Up einer Domina; eine 
schwarz-rot gefleckte Plastiktüte mit Tigerfellimitat; ein Vexierbild mit 
einem Batter; Hutnadeln; eine Glaskette. „What you think and do comes 
back to you ... Energien, die in Dinge fließen.“ (Linda Christanell)  An old 

SKRWR� ZLWK� ODGLHV� ZKR� VHHP� WR� FRPH� IURP� JRRG� IDPLOLHV�� EXW� KDYH� VWUDQJHO\�
LQGLVFUHHW� JD]HV�� WKH� SLQ�XS� RI� D� GRPLQD�� D� EODFN�DQG�UHG� VSRWWHG� SODVWLF� EDJ�
ZLWK�LPLWDWLRQ�WLJHU�VNLQ��D�SLFWXUH�SX]]OH�ZLWK�D�EDWWHU��KDWSLQV��D�JODVV�QHFNODFH��
x:KDW� \RX� WKLQN� DQG�GR� FRPHV�EDFN� WR� \RX� ���� (QHUJLHV� WKDW�pRZ� LQWR� WKLQJV�k�
�/LQGD�&KULVWDQHOO�

Österreich 1984

8‘, 16 mm (Blow-Up von 

Super 8), Farbe, stumm

Konzept, Realisation 

/LQGD�&KULVWDQHOO

For You

Grünes Federobjekt bestellt mit westdeutschem 80s-Nippes (Ohrrin-
ge, Strassclip, Sticker etc.): ein Ausgangspunkt. Schließlich: sic transit 
gloria mundi. Unter all dem, schon im Schwarz beginnend und im Schwarz 
wieder endend: das Dräuen einer Musik etwas zu concrète.  *UHHQ�IHDWKHU�
REMHFW�FRYHUHG�ZLWK�:HVW�*HUPDQ�NQLFN�NQDFNV��HDUULQJV��VWLFNHUV�HWF����D�SRLQW�RI�
GHSDUWXUH��)LQDOO\��VLF�WUDQVLW�*ORULD�PXQGL��8QGHU�DOO�RI�WKLV��EHJLQQLQJ�LQ�EODFN�
DQG�HQGLQJ�LQ�EODFN�DJDLQ��WKH�WKUHDWHQLQJ�VRXQG�RI�PXVLF�WKDW�LV�VRPHZKDW�WRR�
concrète�

Österreich 1984 

3‘, 16 mm (Blow-Up von Super 8), 

Farbe, Ton 

Konzept, Realisation 

/LQGD�&KULVWDQHOO 

Musik, Ton: $Q¸VWLV�/RJRWK¸WLV

Federgesteck

Programm 2 Montag 30.4.12, 14:30 Uhr, Gloria
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DU HAST DICH GESCHMINKT ... TATSÄCHLICH GESCHMINKT ... ein Erbeben 
in mir, eine lange Ergriffenheit, Blumen am Rande des Fleisches, als hätte 
er mich mit geweihten Buchsbaumzweigen berührt, ein sachtes Aufrichten, 
Schäumen, Überlaufen, Zerfließen ... (Friederike Mayröcker: Reise durch 
die Nacht, 1984)  <28�+$9(�387�21�0$.(�83�{�5($//<�387�21�0$.(�83�{�D�
WUHPEOLQJ�LQ�PH��D�ORQJ�SHULRG�RI�GHHS�HPRWLRQ��pRZHUV�DW�WKH�PDUJLQV�RI�WKH�pH-

VK��DV�LI�KH�KDG�WRXFKHG�PH�ZLWK�FRQVHFUDWHG�ER[�WUHH�EUDQFKHV��D�JHQWOH�VWUDLJK-

WHQLQJ��IRDPLQJ��pRZLQJ�RYHU��pRZLQJ�DZD\{��)ULHGHULNH�0D\UÄFNHU��Reise durch 
die Nacht�������

Österreich 1988 

43´, 16 mm, Farbe, Ton 

 

Konzept, Realisation 

/LQGD�&KULVWDQHOO 

Texte )ULHGHULNH�0D\UÄFNHU�

Musik, Ton $Q¸VWLV�/RJRWK¸WLV

Mit�0DUWLQD�6FKPLGW��

/LEJDUW�6FKZDU]��6WLPPH�

Meomsa

Ein Starporträt der mit 23 an einer Lungenentzündung verstorbenen Aline 
Carola, Tanzschuhe (Paradies), eine Glaskette; dazu ein Tango, der nach 
Meer und sorgenfreien Nachmittagen klingt. Variationen in Schwarz-Weiß 
und Farbe. Ein Kameratanz. „Bilder, die die Phantasie in Bewegung setzen.“ 
(Linda Christanell)  $�VWDU�SRUWUDLW�RI�$OLQH�&DUROD��ZKR�GLHG�RI�SQHXPRQLD�DW�
����GDQFLQJ�VKRHV��SDUDGLVH���D�JODVV�QHFNODFH��ZLWK�LW��D�WDQJR�WKDW�VRXQGV�OLNH�
VHD�DQG�FDUHIUHH�DIWHUQRRQV��9DULDWLRQV�LQ�EODFN�DQG�ZKLWH�DQG�FRORXU��$�FDPHUD�
GDQFH��k3LFWXUHV�WKDW�VHW�WKH�LPDJLQDWLRQ�LQ�PRWLRQ�k��/LQGD�&KULVWDQHOO�

Österreich 1990/91

7‘, 16 mm, Farbe und s/w, Ton

Konzeption, Realisation

/LQGD�&KULVWDQHOO

Aline Carola

die psyche wird in das alter hineingerissen, wir machen pausenlos lebens-
fehler, sage ich zu meinem ohrenbeichtvater, es kommt auf den ersten satz 
an, sage ich zu meinem ohrenbeichtvater, auf den allerersten satz, kannst 
du das verstehen, mit was für einem satz ein solches buch anfängt, sage ich, 
darauf kommt alles an, und ob es den, der das erste blatt aufschlägt, zum 
lesen zwingt, zum lesen und weiterlesen, darauf kommt es an. (Friederike 
Mayröcker: Mein Herz, mein Zimmer, mein Name, 1988)  WKH�SV\FKH�LV�GUDJJHG�
LQWR�ROG�DJH��ZH�PDNH�FRQVWDQW�PLVWDNHV�LQ�RXU�OLYHV��,�VD\�WR�P\�IDWKHU�FRQIHVVRU��
LW�GHSHQGV�RQ�WKH�oUVW�VHQWHQFH��,�VD\�WR�P\�IDWKHU�FRQIHVVRU��RQ�WKH�YHU\�oUVW�
VHQWHQFH��FDQ�\RX�XQGHUVWDQG��HYHU\WKLQJ�GHSHQGV�� ,�VD\��RQ�ZLWK�ZKDW�NLQG�RI�
VHQWHQFH� VXFK� D� ERRN� EHJLQV�� DQG�ZKHWKHU� LW� IRUFHV� VRPHRQH�ZKR� RSHQV� WKH�
oUVW�SDJH� WR� UHDG�� WR� UHDG�DQG�NHHS�RQ� UHDGLQJ�� LW� GHSHQGV�RQ� WKDW�� �)ULHGULNH�
0D\UÄFNHU� Mein Herz, mein Zimmer, mein Name, �����

Österreich 1995

11‘, 16 mm, Farbe und s/w, Ton

Konzept, Realisation

/LQGD�&KULVWDQHOO

Tonzitate von $Q¸VWLV�/RJRWK¸WLV

Moving Picture

Und der Mann denkt an die Frau / und die Frau denkt an den Mann / jeder für 
sich träumt / von der Schönheit einer heute verschwundenen Welt / einer 
annehmbaren Welt / schlicht brutal / und nackt. (Jacques Prévert: Brassaï, 
1946)  $QG�WKH�PDQ�WKLQNV�RI�WKH�ZRPDQ���DQG�WKH�ZRPDQ�WKLQNV�RI�WKH�PDQ���
HDFK�GUHDPLQJ�IRU�WKHLU�SDUW���RI�WKH�EHDXW\�RI�D�ZRUOG�GLVDSSHDUHG�WRGD\���RI�D�
ZRUOG�VDWLVIDFWRU\���VLPSOH�EUXWDO���DQG�QDNHG���-DFTXHV�3U¸YHUW��Brassaï�������

Österreich 1998

6‘, 16 mm, Farbe, stumm

Konzept, Realisation 

/LQGD�&KULVWDQHOO

Carrousel
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Programm 3 Montag 30.4.12, 22:30 Uhr, Lichtburg

Ein Objekt, ein lichtdurchflutetes Fenster, mehrere Blicke/Perspektiven, 
ein Ton in Schleife, das Klacken des Projektors: Elementarfilmisches fein 
arrangiert.  $Q�REMHFW��D�ZLQGRZ�pRRGHG�ZLWK�OLJKW��VHYHUDO�JD]HV�SHUVSHFWLYHV��
D� VRXQG� ORRSHG�� WKH� FODWWHULQJ� RI� D� SURMHFWRU�� EDVLF� oOP� HOHPHQWV� H[TXLVLWHO\�
DUUDQJHG�

Österreich 1977

ca. 5‘, 12 Dias, Ton

Konzept, Realisation

/LQGD�&KULVWDQHOO

Die Dinge entscheiden selbstständig

Eines von Linda Christanells Textilobjekten - eine zweigeteilte weiße 
Leinenkugel - die Seele in Kugelgestalt (nach Plát n) - stand im Zentrum 
einer ganzen Serie früher Filme. Hier wird es in Einzelbildern porträtiert, in 
allen möglichen Arten zu filmen, von Nahem wie aus der Ferne, immer wieder 
– bis zur Auflösung.  2QH�RI�/LQGD�&KULVWDQHOO
V�WH[WLOH�REMHFWV�q�D�ELSDUWLWH�ZKLWH�
OLQHQ�VSKHUH�q�WKH�VRXO�LQ�WKH�JXLVH�RI�D�VSKHUH��DIWHU�3ODWR��q�IRUPHG�WKH�FHQWHU-
SLHFH�RI�D�ZKROH�VHULHV�RI�HDUO\�oOPV��+HUH��LW�LV�SRUWUD\HG�LQ�LQGLYLGXDO�SLFWXUHV�
DQG�oOPHG�LQ�DOO�NLQGV�RI�ZD\V��IURP�FORVH�XS�DQG�IDU�DZD\��DJDLQ�DQG�DJDLQ�q�XS�
XQWLO�LWV�GLVVROXWLRQ�

Österreich 1978

1‘, Super 8, s/w, stumm

Konzept, Realisation

/LQGD�&KULVWDQHOO

Change

Photos der weißen Leinenkugel werden aufeinandergeschichtet und variiert, 
dreimal hintereinander, unterbrochen durch Schwarzfilm. Dazu hört man 
das Rollen einer Holzkugel.  3KRWRV�RI�WKH�ZKLWH�OLQHQ�VSKHUH�DUH�SLOHG�RQ�WRS�RI�
RQH�DQRWKHU�DQG�YDULHG��WKUHH�WLPHV�LQ�D�URZ��LQWHUUXSWHG�E\�EODFN�OHDGHUV��'XULQJ�
LW�DOO��ZH�KHDU�WKH�UROOLQJ�RI�D�ZRRGHQ�EDOO�

Öeterreich 1978

3‘, Super 8, s/w, Ton

Konzept, Realisation

/LQGD�&KULVWDQHOO

Überlagerungen

Christanell untersucht mit der Kamera ihren linken Handteller; versenkt 
sich in dessen Linien; findet dort bald einen widernatürlich geraden, 
schwarzen Spalt vor, quer zu allem, der sich als eine Kunst-Lebenslinie 
erweist, zumindest fragt er sich, in Schrift verwandelt, „How long I will 
live?“, um sich gleich wieder in die alte Linie aufzulösen. Fazit: „This is only 
the inside of my left hand.“  &KULVWDQHOO�XVHV�WKH�FDPHUD�WR�H[DPLQH�WKH�SDOP�
RI�KHU�OHIW�KDQG��EHFRPHV�HQJURVVHG�LQ�LWV�OLQHV��VRRQ�oQGV�DQ�XQQDWXUDO�VWUDLJKW��
EODFN�VOLW��DW�D�VODQW�WR�HYHU\WKLQJ��ZKLFK�WXUQV�RXW�WR�EH�DQ�DUW�OLIHOLQH��DW�OHDVW�LW�
ZRQGHUV��WUDQVIRUPHG�LQWR�ZULWLQJ��k+RZ�ORQJ�ZLOO�,�OLYH"k��EHIRUH�GLVVROYLQJ�LQWR�
WKH�ROG�OLQH�DJDLQ��6XPPDU\��k7KLV�LV�RQO\�WKH�LQVLGH�RI�P\�OHIW�KDQG�k

Österreich 1978

6‘, Super 8, s/w, stumm

Konzept, Realisation

/LQGD�&KULVWDQHOO

Mouvement in the inside of my left hand
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Ein Film des Suchens nach sich selbst. An einem beliebigen Tag des 
Sommers in einem Garten. Ein Porträt sucht eine Geschichte. Ort des 
Suchens ist ein Spiegel. Das Suchen symbolisiert sich im Austausch von 
Dimensionen: Porträt anstelle des Spiegels, Bild der Filmemacherin mit der 
Kamera, Porträt als Brosche sich aus der Collage lösend. Der Film endet mit 
der Kombination des Porträts mit einem Vergänglichkeitssymbol. (Linda 
Christanell)  $�oOP�DERXW�VHDUFKLQJ�IRU�RQHVHOI��2Q�DQ\�GD\�RI�VXPPHU�LQ�D�JDU-
GHQ��$�SRUWUDLW�VHHNV�D�VWRU\��6FHQH�RI�WKH�VHDUFK� LV�D�PLUURU��7KH�VHDUFKLQJ� LV�
V\PEROL]HG�LQ�WKH�H[FKDQJH�RI�GLPHQVLRQV��SRUWUDLW�LQVWHDG�RI�PLUURU��SLFWXUH�RI�
WKH�oOPPDNHU�ZLWK� WKH�FDPHUD��SRUWUDLW�DV�D�EURRFK�GHWDFKLQJ� LWVHOI� IURP� WKH�
FROODJH��7KH�oOP�HQGV�E\�FRPELQLQJ�WKH�SRUWUDLW�ZLWK�D�V\PERO�RI�WUDQVLWRULQHVV��
�/LQGD�&KULVWDQHOO�

Österreich 1979

7‘, 16 mm, s/w, stumm

Konzept, Realisation

/LQGD�&KULVWDQHOO

Es war ein merkwürdiger Tag

„Dienstag, 26. Mai 1981. Liebe Linda. So 'ne Kassette ist ein merkwürdiges 
Ding, jetzt kann ich Dir endlich einmal wieder etwas erzählen, ohne dass 
es in einem Brief steht, und ich muss jetzt überlegen, was ich Dir sagen 
will, jedenfalls kannst Du meine Stimme hören und das ist auch schon 'was 
wert. Sonst ist es sehr schön in Marburg. Um mein Haus ist mittlerweile 
ein richtiger Dschungel gewachsen, Efeu und Brombeerhecken und Blumen 
[...].“ So beginnt dies Epos westeuropäischer Weiblichkeit im Zwielicht des 
kurzen 20. Jahrhunderts.  k7XHVGD\�����0D\�������'HDU�/LQGD��$�FDVVHWWH�FDQ�EH�
D�VWUDQJH�WKLQJ��QRZ�DW�ODVW�,�FDQ�WHOO�\RX�VRPHWKLQJ�DJDLQ�ZLWKRXW�LW�EHLQJ�LQ�D�
OHWWHU��DQG�QRZ�,�KDYH�WR�WKLQN�DERXW�ZKDW�,�ZDQW�WR�VD\�WR�\RX��DW�OHDVW�\RX�FDQ�
KHDU�P\�YRLFH�DQG�WKDW
V�ZRUWK�VRPHWKLQJ�DOUHDG\��2WKHUZLVH�LW
V�UHDOO\�QLFH�LQ�
0DUEXUJ��$�UHDO�MXQJOH�KDV�JURZQ�XS�DURXQG�P\�KRXVH��LY\�DQG�EODFNEHUU\�EXVKHV�
DQG�pRZHUV� >{@k� 7KXV�EHJLQV� WKLV�HSRV�RI�ZHVWHUQ�(XURSHDQ� IHPLQLQLW\� LQ� WKH�
WZLOLJKW�RI�WKH�VKRUW���WK�FHQWXU\�

Österreich 1980/81

40‘, 16 mm, Farbe, Ton

Konzept, Realisation

/LQGD�&KULVWDQHOO

Mit Anna Rheinsberg

Anna

Er lag auf dem Bauch. Seine Haut war / schokoladebraun und glänzend. / 
Das Messer war viel zu unscharf. / Es hinterließ / nur eine unklare Furche ... 
(Gefundener Text, 7. 1. 1987, Café Merkur)
Es war als hätt‘ der Himmel / die Erde still geküsst, dass / sie im Blüten-
schimmer von / ihm nun träumen müsst. (Joseph Freiherr von Eichendorff, 
Mondnacht, 1835/37)
He lay on his stomach. His skin was / chocolate-brown and glossy. / The knife was 
much too blunt. / It left / only an unclear furrow… �IRXQG�WH[W������������&DI¸�0HUNXU�
It was as if the sky / had quietly kissed the earth and / that it now had to dream of it 
/ in the blossomy shimmer.��-RVHSK�)UHLKHUU�YRQ�(LFKHQGRUII��0RQGQDFKW����������

Österreich 1993

10‘, 16 mm, Farbe, Ton

Konzept, Realisation

/LQGD�&KULVWDQHOO

Mit *DEULHOH�6]HNDWVFK

Rouge et Noir

...am morgen so lebhaft und fein empfindend, mit so ausgeruhten 
nerven sage ich, daß sich alles mit allem zu verbinden scheint, alles zu 
allem beziehungen ahnen läßt, jegliches gedankennetz sogleich zum 
weiterspinnen einladen will, und andere hochfliegende landschaften... 
(Friederike Mayröcker: Reise durch die Nacht, 1984)  {VR�OLYHO\�DQG�VHQVLWLYH�
LQ�WKH�PRUQLQJ��ZLWK�VXFK�UHVWHG�QHUYHV��,�VD\�WKDW�HYHU\WKLQJ�VHHPV�WR�MRLQ�ZLWK�
HYHU\WKLQJ� HOVH�� HYHU\WKLQJ� VXJJHVWV� UHODWLRQVKLSV� WR� HYHU\WKLQJ� HOVH�� HYHU\�
ZHE� RI� WKRXJKWV� LQYLWHV� IXUWKHU� VSLQQLQJ�� DQG� RWKHU� KLJK�p\LQJ� ODQGVFDSHV{ 
�)ULHGHULNH�0D\UÄFNHU��Reise durch die Nacht�������

Österreich 2002

6‘, 16 mm, Farbe, Ton

Konzept, Realisation

/LQGD�&KULVWDQHOO

Texte )ULHGHULNH�0D\UÄFNHU

Musik, Ton $Q¸VWLV�/RJRWK¸WLV

Mit 0DUWLQD�6FKPLGW��

/LEJDUW�6FKZDU]��6WLPPH�

A rose is a rose



140 S h o r t  F i l m  Fe s t i v a l  C a t a l o g u e  2 0 1 2

L i n d a  C h r i s t a n e l l

B i o g ra p h i e   % L RJ UDSK\

F i l m o g ra p h i e   ) L OPRJ UDSK\

Linda Christanell (*22.Juli 1939, Wien) studierte 
von 1957-62 Malerei und Bildnerische Erziehung 
an der Akademie der Bildenden Künste in Wien bei 
Robin Christian Andersen; Abschluss als Akade-
mische Malerin. 1964-65 studierte sie zudem im 
Rahmen eines Paris-Stipendiums an der École des 
Beaux-Arts bei Raymond Legueult. Von 1965 bis 74 
Lehrtätigkeit für bildnerische Erziehung. 
Arbeiten in den verschiedensten künstlerischen 
Bereichen: benutzbare textile Objekte, hierzu 
Konzepte, Installationen. Tondiasequenzen, 
Performances, Buchobjekte. Texte: visualisierte 
Wortspiele in Zusammenhang mit Objekten, 
Tagebuchtexte, Texte zu Filmen. Fotos und Filme 
seit 1975.
Seit 1966 zahlreiche Ausstellungen, Filmvorfüh-
rungen und Auszeichnungen im In- und Ausland.
1993 Lehrauftrag am Seminar für Filmwissenschaft 
der Universität Zürich. 2002/03 Gastvorträge an 
den Universitäten Wien, Liverpool, Dresden.  
Mitglied der Austria Filmmakers Cooperative 
1982, des Künstlerhauses 1980 und der Grazer 
Autorinnen Autorenversammlung (GAV) 1984. 
Gründungsmitglied der IntAkt 1977.
Preise: Meisterschulpreis (1961), Staatspreis für 
Bildende Kunst (1962), Theodor Körner-Preis (1975), Förderungspreis aus 
dem Wiener Kunstfonds (1976), Peter Wilde-Preis des 35. Ann Arbor Film 
Festival (1997).
1987 Jurymitglied der Westdeutschen Kurzfilmtage Oberhausen.

/LQGD�&KULVWDQHOO��
�����������9LHQQD��VWXGLHG�
SDLQWLQJ� DQG� DUW� HGXFDWLRQ� XQGHU� 5RELQ�
&KULVWLDQ� $QGHUVHQ� DW� WKH� $NDGHPLH� GHU�
%LOGHQGHQ� .ÉQVWH� LQ� 9LHQQD� IURP� ���������
JUDGXDWHG�DV�$FDGHPLF�3DLQWHU��)URP������WR�
���VKH�DOVR�VWXGLHG�DW�WKH�­FROH�GHV�%HDX[�
$UWV� XQGHU� 5D\PRQG� /HJXHXOW� RQ� D� 3DULV�
VFKRODUVKLS�� )URP� ����� WR� ��� WDXJKW� LQ� WKH�
oHOG�RI�DUW�HGXFDWLRQ�
:RUNV�LQ�PDQ\�GLYHUVH�DUWLVWLF�DUHDV��XVHDEOH�
WH[WLOH�REMHFWV��DVVRFLDWHG�FRQFHSWV��LQVWDOOD-

WLRQV��6RXQG�VOLGH�VHTXHQFHV��SHUIRUPDQFHV��
ERRN�REMHFWV�� 7H[WV�� YLVXDOLVHG�ZRUG�JDPHV�
LQ�FRQQHFWLRQ�ZLWK�REMHFWV��GLDU\�WH[WV��WH[WV�
RQ�oOPV��3KRWRV�DQG�oOPV�VLQFH������
6LQFH� ����� QXPHURXV� H[KLELWLRQV�� oOP�
SUHVHQWDWLRQV� DQG� SUL]HV� DW� KRPH� DQG�
DEURDG�
�����SDUW�WLPH� OHFWXUHVKLS�DW�WKH�)DFXOW\�RI�
)LOP� 6FLHQFH� DW� =XULFK� 8QLYHUVLW\�� ��������
JXHVW� OHFWXUHV� DW� XQLYHUVLWLHV� LQ� 9LHQQD��
/LYHUSRRO��'UHVGHQ�
0HPEHU� RI� WKH� $XVWULD� )LOPPDNHUV�
&RRSHUDWLYH� ������ RI� WKH�.ÉQVWOHUKDXV� �����
DQG� RI� WKH� *UD]� $XWRULQQHQ� $XWRUHQYHU-

VDPPOXQJ��*$9��������)RXQGLQJ�PHPEHU�RI�,QW$NW������
3UL]HV��0HLVWHUVFKXOSUHLV���������6WDDWVSUHLV�IÉU�%LOGHQGH�.XQVW���������7KHRGRU�.ÄU-
QHU�3UHLV���������)ÄUGHUXQJVSUHLV�DXV�GHP�:LHQHU�.XQVWIRQGV���������3HWHU�:LOGH�
3UHLV�GHV�����$QQ�$UERU�)LOP�)HVWLYDO��������
�����-XU\�PHPEHU�DW�WKH�:HVW�*HUPDQ�6KRUW�)LOP�)HVWLYDO��2EHUKDXVHQ�

1975 Szenen zur Bezüglichkeit der Berührung �JHPHLQVDP�PLW�-ÄUJ�� 
� 6FKZDU]HQEHUJHU�
 Fingerhäute
 Bewegung – Weiss ist so gut wie Erde
1976 Objektassoziationen �JHPHLQVDP�PLW�5HQDWH�%HUWOPDQQ�
1978 Werkgruppe Super 8, 1978
  - )LOP�� [O.T.] >YHUVFKROOHQ@
  - )LOP�� [O.T.] >YHUVFKROOHQ@
  - )LOP�� [O.T.]
  - )LOP�� Licht- und Schattenberührungen
  - )LOP�� Überlagerungen �]ZHL�)DVVXQJHQ��RKQH�7RQ�XQG�PLW�7RQ�
  - )LOP���� Schatten
  - )LOP�� Change
  - )LOP�� Mouvement in the inside of my left hand 
  - )LOP�� [O.T.] >]HUVWÄUW@
1979 Es war ein merkwürdiger Tag
1980/81 Anna
1982/84 Fingerfächer
1984 For You
 Home
 Federgesteck

1984/85 der Schlüsselbund
1985 Film No 5
 zum Geburtstag
1988 Meomsa
1990/91 Aline Carola
1992 All can become a rose
1993 My Moviestar
 Rouge et Noir
1995 Moving Picture
1996 ende – Film (NS-Trilogie 1)
1997 Gefühl Kazet (NS-Trilogie 2)
1998 Wunschkonzert (NS-Trilogie 3)
 Carrousel
2000 Carrousel deux
2002 Picture again
 A rose is a rose

Kontakt/Int. Vertrieb �&RQWDFW�,QW��'LVWULEXWLRQ

sixpackfilm
ZZZ�VL[SDFNoOP�FRP

RIoFH#VL[SDFNoOP�FRP


